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Pionierarbeit im St.-Willibrord-Spital

VONMONIKA HARTJES

EMMERICH Eine besondere Appara-
tur ist die neueste Errungenschaft
im St.-Willibrord-Spital: ein Bio-
litec-Lasergerät. Das ist ein Ge-
rät zur muskelschonenden La-
serbehandlung von Analfisteln
(Filac-Verfahren), Steißbeinfisteln
(Silac-Verfahren) und Hämorrhoi-
den (LHP-Verfahren). „Ohne Zube-
hör kostet so einGerät schon so viel
wie ein schönes großesFamilienau-
to“, sagt Martin Hawranek, Leiten-
der Oberarzt der Abteilung für All-
gemein- und Viszeralchirurgie und
Leitender Arzt der Proktologie.
Die minimal-invasive, schließ-

muskelschonende Lasermethode
FiLaC® des Lasergeräte-Herstel-
lers Biolitec® hat ihreWirksamkeit
in den vergangenen Jahren bereits
in mehreren Studien unter Beweis
gestellt und ist eine zugelasseneBe-
handlungsmethode.MartinHawra-
nek hörte in Kongressen und Semi-
naren davon und hospitierte mit
seinem Oberarzt in einer an die-
sem Gebiet führenden Universi-
tätsklinik. Das machte ihn neugie-
rig:„Ich arbeite seit fast 40 Jahren in
der Proktologie und habe viele Ent-
wicklungen miterlebt. Auch etliche
Misserfolge, die vielGeld kosteten.“
Seit Februar gibt esdas Lasergerät

im Emmericher Krankenhaus. „Wir
sind zwar noch in der Aufbaupha-
se,weilwir durchCoronavieleOpe-
rationen absagen oder verschieben
mussten. Aber ich sehe den Einsatz
des Gerätes mit großem Optimis-
mus“, so der Oberarzt, der gemein-
sam mit seinem stellvertretenden
Oberarzt Ernst Dootjes, Facharzt
fürViszeralchirurgiemit derZusatz-
bezeichnungProktologie, die Laser-
methodeanwendet.„DasBestedar-
an ist, dass man nichts beschädigt.
Sollte die Operation nicht zum Er-
folg führen, kann man sie wieder-
holen oder eine andere Methode
anwenden.“ Mittlerweile wird im
Krankenhaus wieder operiert. Es
gelten hohe Hygienestandards und
Schutzvorkehrungen, umeineAus-
breitung des Corona-Virus zu ver-
hindern.
DieProktologie ist ein eigenesGe-

biet innerhalb der medizinischen
Fächer und befasst sichmit den Er-
krankungen des Afters, des Mast-
darmes und der Haut um den Anus
herum. ImSt.-Willibrord-Spital Em-
merich ist dieProktologie indieAb-
teilung fürAllgemein-undViszeral-
chirurgie mit Koloproktologie und
Thoraxchirurgie integriert. So ist ge-
währleistet, dassdiePatientennach
neuestemErkenntnisstandversorgt
und behandelt werden – ambulant
ebenso wie stationär. „Wir decken
das komplette Spektrum der mo-
dernen konservativen und operati-
ven Proktologie ab“, betont Martin
Hawranek.
Behandlungsschwerpunkte in

der Proktologie sind unter ande-
rem Hämorrhoidalleiden, Fissuren
(Risse imAfter), Abszesse, After-Fis-
teln, auchCrohn-Fistel, Stuhlentlee-

rungsstörungen (Verstopfung und
Stuhlinkontinenz) und Erkrankun-
gen des Beckenbodens. Das beson-
dere Augenmerk liegt dabei auf der
Fistel-Chirurgie.„Fisteln sindmeist
die Folge einesAfter-Abszesses, also
einer Vereiterung“, erklärt Martin
Hawranek. Bei
einer Analfistel
handelt es sich
um einen Gang,
derdenEnddarm
und die Haut im
Gesäß verbindet.
Über die äuße-
re Öffnung kann
dann Eiter oder
auch Stuhl aus-
geschieden wer-
den.
Solche Anal-

fisteln, die auch
durch die chronische Darmkrank-
heitMorbus Crohn verursacht wer-
den können, heilen fast nie ohne
Operation aus. Eine chirurgische
Therapie – die Operationstechnik
hängt vom Verlauf der Fistel ab -
ist die Behandlung der Wahl. Kon-
ventionelle Methoden sind das
Auftrennen des Fistelgangs oder
das Ausschneiden der Fistel und
die Abdeckungmit einem Schleim-
hautlappen. „Zur Rekonstruktion
der Schließmuskulatur sind spezi-

elle Behandlungen und oft mehre-
re, sehr aufwendigeOperationener-
forderlich, diewir imHaus seit dem
Jahr 2006 regelmäßig vornehmen“,
erklärt Hawranek.
Jetzt kommt als neue Methode

die Lasertechnik ins Spiel. An das
Laser-Gerät wird
eine Filac-Son-
de angeschlos-
sen, die in den
Fistelgang einge-
bracht und über
die Muskulatur
vorgeschoben
wird - bis zum
After oder Mast-
darm. Das Fis-
telgewebe wird
im Umkreis von
zwei Millimetern
auf schonende

Weise zerstört und muss nicht im
Rahmen einer großen Operation
mühsam vom Chirurgen entfernt
werden. Beim langsamen Zurück-
ziehen der Sonde wird der Fistel-
gang – ähnlich wie ein Reißver-
schluss – wieder verschlossen. „Die
Laserbehandlung dauert nur weni-
geMinuten. Auf ein Herausschälen
der Fistel aus demgesundenGewe-
be können wir verzichten“, so der
Leitende Oberarzt. Bei herkömmli-
chen Methoden liegt der Erfolg bei

60 bis 80 Prozent, mit der Laserme-
thodedenkeer, dassdieErfolgsquo-
te nicht schlechter liegenwerde, je-
doch wesentlich schonender sei.
„Dadurchwirdder Schließmuskel

geschont und die Kontinenz erhal-
ten.Weil keinHerausschneidenoder
Spalten des Fistelganges notwen-
dig sind, verläuft die Wundheilung
schneller undunkomplizierter“, er-
klärt Ernst Dootjes weitereVorteile.
DieBeschaffungskostendesGerätes
seien sehr teuer, aber das Gerät er-
spare so manchem Patienten lange
Leiden. Diese können bereits nach
kurzerZeit dasKrankenhauswieder
verlassen,währenddieherkömmli-
chenMethodeneine langeRekonva-
leszenz nach sich zogen. Das gelte
auch für an einer Steißbeinfistel Er-
krankte. „Damuss oft viel geschnit-
tenwerden und das zog bisher aus-
gedehnteResektionenundPlastiken
nach sich, manchmal an der Gren-
ze zurVerstümmelung.“
HawranekundDootjes leistenPi-

onierarbeit amNiederrhein, probie-
ren sie doch aus, in welchen Berei-
chen das Gerät noch angewendet
werden kann. So soll die Methode
auch bei Hämorrhoidalleiden und
Krampfadern eingesetzt werden.
„Das Biolitec-Gerät kann ich auch
in den anderen Gebieten meiner
chirurgischen Tätigkeit, wie zum

Beispiel Leberchirurgie benutzen“,
erzählt der Leitende Oberarzt. Der
thoraxchirurgische Kollege beider
Oberärzte, Uwe Monser, setzt es
auch bei den Lungenoperationen
ein und Chefarzt Jochen Heger bei
Krampfaderoperationen.

Im St. Willibrord-Spital gibt es seit Anfang des Jahres ein Biolitec-Laser-Gerät für minimalinvasive Operationen, das
erfolgreich eingesetzt wird. Experten sind Martin Hawranek, Leitender Arzt der Proktologie, und Kollege Ernst Dootjes.

ZusammenarbeitDie Proktolo-
gie des St. Willibrord-Spitals zählt
im Jahr 1500 ambulante Patien-
ten. Zur Behandlung vonMen-
schenmit entzündlichemDarm
- wie Morbus Crohn und Colitis ul-
cerosa - besteht eine interdiszi-
plinäre Zusammenarbeit mit Gas-
troenterologen im Emmericher
Krankenhaus. Bereits seit 2012 ist
eine fachübergreifende Becken-
bodensprechstunde etabliert.

Partner Kooperationspartner
sind hier Dr. Stefan Dahms, nie-
dergelassener Urologe in Emme-
rich, und Dr. (TR) Serhat Aker,
Ltd. Arzt des Departments Uro-
gynäkologie der Abteilung für Gy-
näkologie und Geburtshilfe im
Marien Hospital Wesel.

Beckenboden-
Sprechstunde

INFO

KRANKENHAUSSERIE

Martin Hawranek, Leitender Oberarzt der Abteilung für Allegemin- und Viszeralchirurgie und Leitender Arzt der Proktologie, mit seinemKollegen Ernst Dootjes,
Facharzt für Viszeralchirurgie. RP-FOTO: MARKUS VANOFFERN

Schaurig-schön:
Grusellabyrinth
im Jugendcafé

EMMERICH (RP) Zu Halloween, am
31.Oktober öffnet das „Grusel-Ma-
ze“ in der Mensa der Gesamtschu-
len an derWollenweberstraße zum
zweitenMal seinePforten. Auf einer
Strecke von ca. 80 Metern warten
eine Gruselwelt und deren schau-
rige Bewohner auf allemutigen Be-
sucher.DieAttraktionhält zwei ver-
schiedeneVorstellungenbereit.Von
14 bis 18 Uhr bieten die Darsteller
eine für Kinder ab zehn Jahren ge-
eigneteTourdurchdasLabyrinth an.
Ab19Uhr ist dann„Halloween-Hor-
ror“ angesagt. Die Zweite Phase ist
erst ab 14 Jahren zugänglich und si-
cher auch für Erwachsene ein ner-
venaufreibendes Erlebnis.
InmaximalDreiergruppen laufen

die Besucher ca. drei bis fünfMinu-
ten durch die Attraktion und erle-
ben einen Grusel-Spaß der beson-
deren Art. Der Besuch ist kostenfrei
und ohne Voranmeldung möglich.
UmdieWartezeit vordemLabyrinth
etwas zu versüßen, bieten die JuCa
Mitarbeiter günstige Waffeln und
Kakao sowie Glühwein (nur für Er-
wachsene) an.Weitere Info auf den
Socialmedia-Kanälen der Einrich-
tung, unter www.am-brink.de, Te-
lefon 02822 751422 oder Vorort im
Jugendcafé (Paaltjessteege 1).

Geburtsbaum-Aktion des Heimatvereins Praest
PRAEST (D.K.) In Reih und Glied
standen 18 Bäume vor der Scheune
Nakath am Samstagmorgen an der
Reeser Straße in Emmerich-Praest.
Wohl nicht lange. Denn kurze Zeit
später fand man diese - vornehm-
lichObstbäume - in denGärten des
Orteswieder. EinungewohntesBild
imHerbst.Denneigentlich führt der
Heimat- und Verschönerungsver-
ein Praest diese Geburtsbaumakti-
on seit 2007 stets imFrühjahrdurch.
DochCoronamachtedenVerant-

wortlichen einen Strich durch die
Rechnung. „Mit dem Ballen ist das
aber alles kein Problem, auch jetzt
noch zupflanzen“, erklärteWilhelm
Nakath. Stolz könnenderVorsitzen-

de und sein Team auf diesen jährli-
chenEinsatz imDorf sein.Denn für
das zurückliegende Jahrwerdenden
jungen Eltern für ihr im letzten Jahr
geborenes Kind ein Baum imWert
von 30 Euro nebst weiteren Pflan-
zutensilien überreicht. Und davon
machendiePraester stets regenGe-

brauch, weiß Schriftführerin Liesel
Langer.
Immerhin mehr als 180 Kinder

wurden im 1450 Einwohner-Dorf
in den letzten Jahren geboren – und
135FamiliennutztendieChance, ei-
nenBaumzu ergattern. 2020waren
es von 23 insgesamt 18, die davon

Gebrauch machten. Ein Obstbaum
sollte es zum Beispiel für den klei-
nen Jonathan sein. „Man kann
die beiden wachsen sehen“, lob-
te Mama Sabine die Aktion: „Din-
ge pflegen, damit sie irgendwann
Früchte tragen“, das soll der Nach-
wuchs erleben.
Ein Stückchen weiter steuerte

Mona, Tochter von Linda Rozen-
daal und Daniel Wittenhorst, ganz
zielstrebig auf ihren Birnenbaum
zu. Sozusagen für die kleine Dame
ein vorgezogenes Geburtstagsge-
schenk. Schließlich wird sie am
Freitag ein Jahr. „Wir müssen das
Haus noch bauen, aber der Baum
kommt schon hinten in unseren

Garten“, scherzte der Papa, wäh-
rend sein Töchterchen schon mal
denStammundBallengenauestens
inspizierte. InklusiveKostprobedes
sandigen Inhaltes imBallenbereich.
EineZierkastaniehatte sichFami-

lie Bott für ihren Elias ausgesucht.
Immer wieder gibt es ein herzli-
ches Dankeschön von den Eltern
der kleinen Baumbesitzer in Rich-
tungVerantwortlichen desHeimat-
vereins zu hören. Und mit Pflanz-
stäben und Befestigungsmaterial
mal zu Fuß, im Auto oder per Hän-
ger geht’s nach Hause. Wer danach
in die Gärten schaute, der konn-
te schon so manch einen der frisch
verteilten Bäume wiederfinden.

Wegen Corona hatte die Tradition in den Herbst verlegt werden müssen, diesmal wurden 18 Bäume gepflanzt.

Normalerwei-
se führt der
Heimatverein
die Geburts-
baum-Aktion im
Frühling durch.
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Das Team des Jugendcafes amBrink.
FOTO: KONRAD FLINTROP
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